3. Sonntag 10

Nehemia 8,2-10  1 Kor.12,12 – 31  Luk. 1,1-4 / 14-21

Durch ihn und auf ihn hin ist alles erschaffen (Kol.1,16)

„alles“: alles im Himmel und auf Erden – das Sichtbare und das Unsichtbare.

Alles Erschaffene ist in ihm - haben wir eben aus dem Korinther-Brief gehört - zu einem Leib verbunden, zu einem organischen Ganzen komponiert und lebendig.
Jesus ist das Haupt der Schöpfung – aber das will natürlich nicht heißen, dass wir Geschöpfe alle kopflos und nur Glieder seien! Wir haben schon alle auch unseren eigenen Kopf  – denn sonst – ohne Kopf, ohne Hirn – fänden ja Seine Impulse unsererseits keinen adäquaten Empfang! - Und ohne die wenigstens rudimentäre Anlage aller anderen Glieder auch in uns – wie sollten wir uns denn wechselseitig ineinander einfühlen können?!
Eines gilt freilich: Jedes Geschöpf ist insofern ein unaustauschbares Glied am mystischen Leib, als es für spezielle Sendungen auch ganz spezielle Begabungen hat!

„Empathie“ – Mitfühlen-Können ist eine Grundbegabung in allen Geschöpfen – nicht nur in den Menschen – wirklich in der ganzen Kreatur! Empathie hält den Blutkreislauf unter uns im Fluss.
Alle seelischen Regungen haben immer auch ein Pendant im Körper. So fußt das Mitgefühl insbesondere auf neuronalen Dispositionen im Hirn. Grad jetzt – wo ich’s brauch - steht darüber was im Profil dieser Woche – und im letzten Profil findet sich ein Interview mit Toni Innauer, der viel von Psychologie und Physiologie gelernt hat – und der sein Wissen auch anwendet.
„Spiegelneuronen“ konzentrieren sich in gewissen Hirnregionen; sie spiegeln uns die seelische Verfassung von Mitmenschen, ihre Freuden und ihre Schmerzen – und auch ihre Absichten - direkt zum Mitempfinden wider. Andere neuronale Strukturen erlauben uns, über die Gedanken anderer nachdenken zu können. Ein solches Zentrum befindet sich hinter dem rechten Ohr. Das finde ich speziell berührend, denn gerade über das Gehör sind wir Menschen uns besonders nahe – und über ein ganz sublimes Gehör – hören wir von da hier aus schon in die andere Welt!
Toni Innauer versteht die seelischen Regungen seiner Schispringer. Sehr wichtig ist für sie natürlich Selbstvertrauen – auf sich bauen können: „Der Athlet“, sagt er, „soll sich vorstellen, wie sich der Sprung in seinem ganzen Körper, in der Muskulatur anfühlen wird; und dass der Absprung ganz selbstverständlich in ein stabiles ruhiges Fliegen übergehen wird. Das führt dazu, dass die Bewegung dann wirklich so kommt. Die Psychologie C.G.Jungs nennt das Prozessorientierung.“
Das Selbstvertrauen des Springers, der sich vorstellt: „die Luft wird mich tragen!“, sieht ihm ein Trainer von Format an: „In manchen Fällen sieht man schon vor dem Absprung, dass es nicht funktionieren wird – weil der Springer das Gewicht falsch verlagert oder sich zu weit nach vorne lehnt. Man spürt das auch als Trainer, wenn einer sich verkrampft – oder wenn er den Absprung zu spät einleitet.“

Ich glaube kaum, dass die Trainer der glorreichen Antike eines derartigen Mitgefühls mit ihren Athleten schon fähig waren!

Wir Menschen können uns jetzt schon sehr nahe kommen – und unser Mitleben mit aller Kreatur überhaupt hat durch die Verhaltens-Forschung in den letzten Jahrzehnten ganz enorm zugenommen!

Was allerdings heute geradezu kategorisch ausgeblendet wird, ist jedes Nachdenken über das Einwirken von Gottes Wort – das Einwirken des zentralen Impulsgebers in unser Hirn – in unser Bewusstsein – in unser Leben!
Unsere Spiegelneuronen sind trotzdem auch gegen den Himmel hin nicht abgedunkelt! Auch die überzeugtesten Atheisten – davon bin ich überzeugt – fühlen ein Mitgefühl, das sich nicht verdünnisiert – auch wenn kein Mensch einen mehr versteht!

Die Empathie, die Gott uns entgegenbringt, schenkt uns Selbstbewusstsein im Jetzt – und sie macht uns auch hellhörig für das, was kommt!

Johannes der Täufer war – allem Anschein nach – ein eher ernsthafter Mensch – jemand, der nicht in Gefühlen schwelgte – aber auch er fühlte ganz sicher: „Da ist einer schon mitten unter Euch – er wird nach mir auftreten – der ist dann wirklich unser Messias!“

